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15. März 07

Bericht zur Diskussion über den Afghanistaneinsatz der Bundeswehr

Topaktuell war das Referat von Friedensforscher Dr. Peter Barth, zu dem Pax Christi Erding diese Woche aus Anlass der Tornadoverlegung nach Afghanistan eingeladen hatte. Wie schon die Debatte im Bundestag gezeigt hatte, ist dieser Bundeswehreinsatz heftig umstritten, von der deutschen Bevölkerung allerdings mehrheitlich nicht gewünscht.

Barth, langjähriger Mitarbeiter im Forschungsinstitut für Friedenspolitik in Starnberg und Lehrbeauftragter der Bundeswehr, bot wichtige Informationen über Geschichte und Geographie des Landes, mit seinen vielen völlig unkontrollierbaren Grenzen und einem Staatsgebiet, dass 1893 in Absprache zwischen dem Britischen Empire und dem Zarenreich ohne jegliche Mitwirkung der Bevölkerung willkürlich festgezurrt wurde. Dass der Stamm der Paschtunen auch in den angrenzenden Ländern einen Teil der Bevölkerung ausmache, erschwere die Situation außerordentlich. „Wir müssen uns davon verabschieden zu glauben, dass man unsere Vorstellungen von Demokratie und Gesellschaft dort durchsetzen kann,“ so Barth Die militärische Intervention der Sowjetunion im afghanischen Bürgerkrieg bis 1989 mit 120 000 Toten, sei eine deutliche Mahnung.

Die Taliban – urprünglich eine amerikanische Erfindung zur Befriedung des Landes - entwickelten sich völlig anders als vorgestellt. Weil äußerlich nicht erkennbar, sei eine Unterscheidung zur normalen Bevölkerung kaum möglich und damit eine Ursache für hohe Verluste unschuldiger Menschen.

Unter der talibanischen Schreckensherrschaft sei die Opiumproduktion unter Schach gehalten worden – seit 2002 habe sie sich nun verzehnfacht. Die Bauern haben kaum andere Einkünfte und keine andere Perspektive.  Es sei eine Illusion zu glauben, dass das Land mit militärischer Macht besiegbar ist, nur eine Umkehr des Verhältnisses der  ausgegebenen Geldmittel für militärische Zwecke (bisher 85 Milliarden) und zivilen Aufbau (bisher 7 Milliarden) könnte Barths Meinung nach eine Besserung bringen.

Die große Gefahr sei, dass die Nato diesen Krieg verliere und die Bundeswehr immer stärker in den Krieg gegen den Terrorismus hineinschlittere. Dies  werde dem ursprünglich guten Ansehen der BRD und der Bundeswehr schwer schaden.

Barth benannte auch mehrere überzeugende Gründe für den Einsatz und betonte, dass die Entscheidung eine rein politische Frage sei. Die Wortmeldungen anwesender Bundeswehrangehöriger zeigten, dass dort ein großes Maß an Wissen um die Situation und die prekäre Situation vorhanden ist. 

In ihrem Schlusswort bemerkte Pax Christi Sprecherin Roswitha Bendl, dass sie sich bestätigt fühle, dass der Appell den Pax Christi Erding im Januar an die örtlichen Bundestagsabgeordneten gerichtet hatte, richtig gewesen sei. Darin wurden Dr. Lehmer und Schurer  dringend gebeten die Entsendung der Tornados abzulehnen und sich für die Fortführung des zivilen Aufbaus des Landes einzusetzen. Eine Antwort habe man nicht bekommen, aber inzwischen erfahren, dass Dr. Lehmer für und Schurer gegen den Einsatz gestimmt habe. 

